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Placynthiella icmalea (Ach.) Coppins & P. James (auf Holz über Boden)
Porpidia crustulata (Ach.) Hertel & Knoph
Rhizocarpon distinctum Th. Fr.
Rhizocarpon geographicum (L.) DC. s. l.
Rhizocarpon obscuratum (Ach.) A. Massal.
Sarcogyne regularis Körb.
Scoliciosporum umbrinum (Ach.) Arnold (auch auf Puffer)
Stereocaulon nanodes Tuck. (auch an Schiene)
Thrombium epigaeum (Pers.) Wallr. (auf lehmiger Erde)
Trapelia placodioides Coppins & P. James
Trapeliopsis fl exuosa (Fr.) Coppins & P. James (auf Holz über Boden)
Verrucaria cf. muralis Ach.
Verrucaria nigrescens Pers.
Verrucaria cf. tristis (A. Massal.) Kremp.
Xanthoria elegans (Link) Th. Fr.
Xanthoria parietina (L.) Th. Fr.

Da das Areal nicht vollständig abgesucht werden konnte und angrenzende 
Ruderalfl ächen nicht begangen wurden, würde eine umfassendere Erhebung 
des Gebietes noch diverse spannende Funde ermöglichen. Dies trifft mit Si-
cherheit auch auf andere kaum genutzte Bahnareale zu, sei es auf alten In-
dustriearealen, stillgelegten Bahntrasses oder auf Rangierarealen entlang der 
Gotthardlinie.
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Zusammenfassung

Anlässlich der Erhebung der Flechtendiversität im Rahmen der langfri-
stigen Waldökosystem-Forschung konnten die gesteinsbewohnenden Aspicilia 
simoensis und Gyalecta subclausa neu für die Schweiz nachgewiesen werden. 
Dank den in den letzten Jahren auf dem Gebiet der Flechtenverbreitung er-
zielten Fortschritte, insbesondere der Checkliste der lichenisierten Pilze der 
Schweiz (Clerc 2004), konnten die Neufunde als solche identifi ziert werden.

Einleitung
Bis anhin war es in der Regel schwierig bis fast unmöglich Neufunde von 

Flechten aus der Schweiz oder den Kantonen als solche zu identifi zieren. Ein-
zig bei gut bekannten (Makro-) Flechten und bei neu beschriebenen Arten 
konnten Nachweise aus früheren Zeiten mit Sicherheit ausgeschlossen werden. 
Für sehr viele Arten fehlte eine zuverlässige, umfassende Referenz. Oft gingen 
so wahrscheinlich interessante Funde in privaten Herbarien und Fundlisten 
unter, ohne je einer breiteren Interessengemeinschaft bekannt geworden zu 
sein. Die Fortschritte zur Kenntnis von Vorkommen und Verbreitung der Flech-
ten in der Schweiz, waren seit den Arbeiten von Eduard Frey (1888-1974) bis 
zu Beginn dieses Jahrtausends entsprechend eingeschränkt.

Die Rote Liste der baum- und erdbewohnenden Flechten der Schweiz 
(Scheidegger et al. 2002) schaffte u. a. Klarheit über die aktuell vorhande-
nen und die mit Sicherheit früher vorkommenden, heute aber ausgestorbe-
nen epiphytischen und terricolen Flechten. Dank SwissLichens, dem on-line 
Verbreitungsatlas der baumbewohnenden Flechten der Schweiz (http://www.
swisslichens.ch), können zudem seit zwei Jahren für jede Art aktuelle Verbrei-
tungskarten abgerufen werden.

Es ist aber vor allem der neuen Checkliste der lichenisierten Pilze der 
Schweiz (Clerc 2004) zu verdanken, nach mehr als hundert Jahren (Stizenber-
ger 1882-1883) die erste vollständige Arbeit dieser Art, dass in Zukunft ein 
Referenzkatalog zu Vorkommen und Verbreitung, aber auch zur Nomenklatur 
und Literatur zur Verfügung steht. Insbesondere auch der Einbezug der ge-
steinsbewohnenden Arten wird zahlreiche fl echten-fl oristische Fortschritte in 
der Schweiz ermöglichen. Für die noch ausstehende Rote Liste der saxicolen 
Arten wurde damit ein wichtiger Grundstein gelegt.
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Neufunde im Rahmen der Langfristigen Waldökosystem-Forschung LWF
Im Jahr 2003 wurde auf den 17 Dauerbeobachtungsfl ächen der langfristi-

gen Waldökosystem-Forschung (http://www.wsl.ch/forest/risks/lwf/) an der 
Eidgenössischen Forschungsanstalt WSL die Flechtenfl ora erhoben (Fischer 
et al. 2004, Stofer et al. 2004). Die terricolen, saxicolen und epiphytischen 
Flechten wurden dazu nach der Flechtendiversität-Methode (Scheidegger et al. 
2002) aufgenommen.

Zwei für die Schweiz neue Flechtenarten wurden im Rahmen dieser Stu-
die nachgewiesen : die gesteinsbewohnenden Aspicilia simoensis Räsänen und 
Gyalecta subclausa Anzi. Sie werden anschliessend kurz beschrieben. Die No-
menklatur folgt Clerc (2004). Belege der Arten sind an der WSL in Birmensdorf 
hinterlegt.

Aspicilia simoensis Räsänen
Die K+ rot (Norstictin) reagierenden Belege besitzen vereinzelt Apothecien 

(0.4-1 mm). Die Sporengrösse beträgt 15-20 x 8-12 µm. Die vegetativen Ver-
breitungseinheiten sind granulose Isidien. Nach Foucard (1990) unterscheidet 
sich die sorediöse Aspicilia grisea Arnold neben dem Fehlen von Isidien durch 
deutlich grössere Sporen (22-27 x 10-15 µm).

Wirth (1995) bezeichnet die Standortansprüche von A. simoensis als ähn-
lich zu jenen von Lasallia pustulata und Umbilicaria deusta, welche in den 
Aufnahmen als Begleitarten vorkamen (siehe unten). Nach Nimis (1993) dürfte 
die Art in den Alpen weiter verbreitet sein als bisher bekannt.

Fundort : Kanton Graubünden, Celerina, 1850 m
Waldgesellschaft : Lärchen-Arvenwald
Geologie der Oberfl äche : Karbonatfreie Moräne
Substrat : Granit
Begleitende Arten : Aspicilia cinerea (L.) Körb, A. cf. obscurata (Fr.) Ar-

nold*, Brodoa intestiniformis (Vill.) Goward, Cetraria pinastri (Scop.) Gray, Le-
canora cenisia Ach., L. intricata (Ach.) Ach., L. polytropa (Hoffm.) Rabenh.,
Lecidea confl uens (Weber) Ach., Parmelia saxatilis (L.) Ach., Parmeliopsis hy-
peropta (Ach.) Arnold, Rhizocarpon badioatrum (Spreng.) Th. Fr., R. geographi-
cum (L.) DC. s.l., Umbilicaria cylindrica (L.) Duby, U. deusta (L.) Baumg.

*Aspicilia cf. obscurata (Fr.) Arnold
Die Belege unterscheiden sich geringfügig von den Beschreibung der Art 

in Foucard (1990) : Die Conidien messen 7-10 µm (anstelle von 7-8 µm), die 
Rindenzellen 4-6 µm (anstelle von 3-3,5 µm) und das dicke Excipulum reagiert 
mit J nicht blau.

Clauzade & Roux (1985) schliessen zu A. obscurata ähnliche Taxa [A. mal-
meana (H. Magn.) Ozenda & Clauzade, A. obscurascens (H. Magn.) Clauzade 
& Rondon, A. rolleana Hue, A. waldrastensis (H. Magn.) Clauzade & Rondon] 
unter A. caesiocinerea (Malbr.) Arnold ein und verweisen auf die kleineren 
Sporen. A. obscurata wurde noch nie aus der Schweiz erwähnt. Clerc (2004) 
führt die oben erwähnten Taxa ebenfalls einschliessend oder als Synonym un-

ter A. caesiocinerea. Von A. caesiocinerea unterscheiden sich unsere Aufsamm-
lungen deutlich. Wirth (1995) behandelt ausdrücklich nur einen Teil der vielen 
beschriebenen Taxa um A. caesiocinerea und A. obscurata.

Gyalecta subclausa Anzi
Die Art unterscheidet sich von G. jenensis (Batsch.) Zahlbr. durch kleinere, 

ganzrandige Apothecien, submuriforme Sporen und Paraphysen, welche die 
Asci deutlich weniger überragen.

G. subclausa wurde bereits von Stizenberger (1882-1883) für die Schweiz 
genannt. Clerc (2004) stellt hingegen fest, dass der Fundort in Frankreich 
liegt, ein Vorkommen der unscheinbaren Art in der Schweiz aber trotzdem 
wahrscheinlich ist.

Fundort : Kanton St. Gallen, Schänis, 750 m
Waldgesellschaft : Linden-Zahnwurz-Buchenwald
Geologie : Subalpine Molasse
Substrat : Kalknagelfl uh
Begleitende Arten : Collema auriforme (With.) Coppins & J.-R. Laundon, 

Lepraria lobifi cans Nyl., Leptogium gelatinosum (With.) J.-R. Laundon, Myxo-
bilimbia sabuletorum (Schreb.) Hafellner, Polyblastia cf. sepulta A. Massal., 
Verrucaria cf. baldensis A. Massal., V. dolosa Hepp

Dank
Ein herzliches Dankeschön an Norbert Kräuchi (WSL), Mathias Dobbertin 

(WSL), Peter Duelli (WSL), Oliver Schramm (WSL) und Richard Fischer (ICP-Fo-
rests) für die unkomplizierte Zusammenarbeit. Daten zu den Untersuchungs-
fl ächen wurden vom Projekt Langfristige Waldökosystem-Forschung LWF, eine 
Zusammenarbeit zwischen der Eidgenössischen Forschungsanstalt WSL und 
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Funaria attenuata (Dicks.) Lindb. und F. obtusa

(Hedw.) Lindb. im Tessin wieder gefunden
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Die Gattung Funaria (inkl. Entosthodon) ist in der Schweiz mit insgesamt 
sieben Arten vertreten (Geissler et al. 1998). Abgesehen von der weit ver-
breiteten und häufi gen Funaria hygrometrica gelten alle übrigen Arten in der 
Schweiz als vom Aussterben bedroht oder als stark gefährdet (Schnyder et al. 
2004). Während von vier dieser Arten (F. fascicularis, F. microstoma, F. muhlen-
bergii, F. pulchella) aktuelle Nachweise vorhanden waren, existierten von den 
anderen beiden Arten bis vor kurzem nur alte Herbarnachweise. Funaria atte-
nuata wurde 1911 im Tessin von Gams letztmals gesammelt, F. obtusa 1934, 
ebenfalls im Tessin, von Jäggli. Der Fundort beim Castello di Sasso Carbaro in 
Bellinzona, wo Jäggli F. obtusa 1922 und 1934 gesammelt hatte, wurde für 
die Arbeiten zum Artenschutzkonzept (Urmi et al. 1996) aufgesucht, die Art 
konnte dort aber nicht mehr gefunden werden. Allerdings erfolgte die Suche 
wahrscheinlich zur falschen Jahreszeit, denn die Sporophyten werden offenbar 
im frühen Frühling ausgebildet und ohne diese ist die Art schwer zu fi nden. 
In der neuen Roten Liste der Moose der Schweiz (Schnyder et al. 2004) erhielt 

F. attenuata den Gefährdungsstatus EN (stark gefährdet) und F. obtusa CR 
(vom Aussterben bedroht). Die Überraschung des Erstautors und seine Skepsis 
gegenüber seinen Bestimmungen waren deshalb gross, als er zwei zusammen 
gesammelte Funarien eben diesen beiden Arten zuordnen konnte. Die Skepsis
 wich erst, als der Zweitautor die Bestimmungen bestätigte. Der Bemerkung 
“möglicherweise ausgestorben” zu F. obtusa in der aktuellen Roten Liste 
(Schnyder et al. 2004) kann deshalb gestrichen werden.

Fig. 1. Bekannte Verbreitung von A: Funaria attenuata und B: Funaria obtusa
in der Schweiz. l: Funde vom 6.2.2005 im Tessin, °: alle bekannten älteren 
Funde (F. attenuata Funde von 1854 bis 1911, F. obtusa von 1804 bis 1934).
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